
Vorwort 

Die vorliegende Arbeit ist die aktualisierte Fassung meiner Dissertation, die der 
Juristischen Fakultät der Universität Regensburg im Sommersemester 2009 vor-
lag. Nach Abgabe der Arbeit beschloss der Bundestag am 18.6.2009 das Dritte 
Gesetz zur Änderung des Betreuungsrechts, durch das mit Wirkung zum 1.9.2009 
u. a. das Rechtsinstitut der Patientenverfügung gesetzlich geregelt wurde. Die sich 
aus der neuen Gesetzeslage ergebenen Änderungen wurden eingearbeitet. Die vor 
dem 1.9.2009 bestehende Rechtslage wird daneben weiterhin dargestellt, da diese 
in der Rechtspraxis im haftungsrechtlichen Bereich angesichts der Dauer der         
Verfahren die nächsten Jahre maßgeblich sein wird. In den in der vorliegenden 
Arbeit erörterten Fällen lag zwischen dem zu beurteilenden Sachverhalt und der 
letztinstanzlichen Entscheidung teilweise ein knappes Jahrzehnt. 

Während der Entstehung der Arbeit habe ich vielfältige Unterstützung erfahren. 
Hierfür möchte ich allen Beteiligten – auch denjenigen, die im Folgenden nicht 
namentlich erwähnt werden – herzlich danken. 
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Interesse. Die Gespräche mit ihm waren für mich stets bereichernd und motivie-
rend. Herrn Prof. Dr. Jörg Fritsche danke ich für die Erstellung des Zweitgutach-
tens. Dankbar bin ich auch für die großzügigen Druckkostenzuschüsse, die mir 
durch die Johanna und Fritz Buch Gedächtnis-Stiftung sowie durch die Frauen-
beauftragte der Juristischen Fakultät der Universität Regensburg gewährt wurden. 

Ich möchte mich herzlich bei Janina Habla, Raliza Koleva und Lena Schneider 
bedanken, die sich die Mühe des Korrekturlesens machten und mir damit sehr ge-
holfen haben. Ferner danke ich Thomas Grune für sein Verständnis und für seine 
Unterstützung, insbesondere für das äußerst aufmerksame Lesen der gesamten Ar-
beit und die wertvollen Hinweise. Mein größter Dank gebührt meinen Eltern, die 
nicht müde wurden, mich auf jede erdenkliche Weise zu unterstützen. 
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